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1 EINFÜHRUNG 
 
Das Räumliche Entwicklungskonzept 2040 
Im Zuge der Teilrevision der Ortsplanung wird das räumliche Gesamtkonzept der Gemeinde Horw zu ei-
nem Räumlichen Entwicklungskonzept (REK) aktualisiert. Horw soll sich zukunftsfähig und nachhaltig 
weiterentwickeln. Im Vordergrund stehen die Stärkung der Standortqualitäten und eine qualitätsorien-
tierte Weiterentwicklung der lebenswerten Quartiere. Damit verbunden sind insbesondere die Aufwer-
tung der Freiräume und die Förderung des Fuss- und Radverkehrs. Das REK ist die strategische Grundla-
ge für die Revision der Ortsplanung bzw. weitere Planungen und zeigt die zukünftige Gemeindeentwick-
lung auf, z.B.: 
 Wie soll sich die Gemeinde Horw in Zukunft entwickeln?  
 Wie steigern wir die Attraktivität und Lebensqualität unserer Gemeinde? 
 Wo und wie wohnen, arbeiten oder erholen wir uns? 
 

Als Grundlage für die Aktualisierung wurde eine Quartieranalyse über das gesamte Gemeindegebiet 
durchgeführt. Auf dieser Basis wurde das Gebiet «Steinen-Grisigen» als Schlüsselgebiet definiert mit dem 
Potential zu einer qualitätsorientierten Innenentwicklung in den kommenden Jahren. 
 
Das Schlüsselgebiet «Steinen-Grisigen» 
Im Zuge der Erarbeitung des Räumlichen Entwicklungskonzepts 2040 für die Gemeinde Horw werden für 
das Schlüsselgebiet «Steinen-Grisigen» Entwicklungsmöglichkeiten zu folgenden Themenschwerpunkten 
erarbeitet:  
 

 Freiraum: Aufwertung und Vernetzung Freiraum, Anpassung Parkierung 
 Innenentwicklung: Qualitätsvolle Innenentwicklung durch Umstrukturierung oder im Rahmen der be-

stehenden Parzellenstruktur 
 Verkehr: Gestaltung Strassenraum und Verkehrsregime Technikumstrasse, Aufwertung Langsamver-

kehrsverbindungen und Quartierstrassen  
 

       
 

 
 
Mitwirkung - Quartiergespräche 
Im Rahmen des öffentlichen Quartiergesprächs «Steinen-Grisigen» wurden die durch die Metron AG und 
Van de Wetering Atelier für Städtebau GmbH in Zusammenarbeit mit der Projektsteuerung und der Orts-
planungskommission der Gemeinde Horw erarbeiteten Entwicklungsvorstellungen für dieses Schlüsselge-
biet der interessierten Öffentlichkeit vorgestellt und gemeinsam diskutiert. Die Hinweise und Anliegen 
seitens der Bevölkerung werden für die weitere Bearbeitung des REK aufgenommen und nach Möglichkeit 
berücksichtigt.    
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Gruppensprecher*innen 
 
Name Vorname Funktion 

Bättig Stefan Ortsplanungskommission 

Di Carlo Giovanni Metron AG 

Kalt Scholl Isabelle Präsidentin Ortsplanungskommission 

Müller Dominik Ortsplanungskommission  

Reinhard  Ramona Ortsplanungskommission 

Schnider Lukas Sachbearbeiter Hochbau, Gemeinde Horw 

Städler Franziska Hochschule Luzern 

Steiger Urs Ortsplanungskommission 

Theiler-Rindlisbacher Sibylle Ortsplanungskommission 
 
 
 
Präsentation und Moderation 
 
Name Vorname Funktion 

Durrer Eggerschwiler Beatrice Hochschule Luzern 

Gloor Barbara Metron AG 

Van de Wetering Han Van de Wetering, Atelier für Städtebau GmbH 

Zemp Thomas Gemeinderat, Vorsitz Projektsteuerung 
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2 PROGRAMM QUARTIERGESPRÄCH STEINEN-GRISIGEN 
 
Datum: Ort: 
04. Februar 2020 Hochschule Luzern - Technik & Architektur, Technikumstrasse 21 
 
Zeit: 
18:30 – 21.30 Uhr 
 
Zeit Inhalt Lead 
18: 00 Türöffnung und Eintreffen der Teilnehmer*innen  
18:30 
 

Begrüssung, 
 
Überblick Teilrevision Ortsplanung Horw  
 
Ablauf und Ziele 

Thomas Zemp 
 
Thomas Zemp 
 
Bea Durrer 
 

18:40 
 
18:50 
 
19:10 

Informationen zum Räumliches Entwicklungskonzept 2040 
 
Input Quartierspionage 
 
Informationen zum Schlüsselgebiet «Steinen-Grisigen» 

Barbara Gloor 
 
Joelle Zimmerli, Kin-
der aus dem Quartier 
 
Han van de Wetering 

19:25 
 

Verständnisfragen Barbara Gloor, 
Han van de Wetering 

19:35 
 

Einführung in die Diskussion Bea Durrer 

19:40 
 

Gruppendiskussion in moderierten Kleingruppen zu den Themen 

 Freiraum  
 Erschliessung & Verkehr 
 Innenentwicklung 

 

Bea Durrer 
Gruppenspre-
cher*innen 

20:45 
 

Zusammenzug Inhalte Gruppendiskussion im Plenum Bea Durrer 
Gruppenspre-
cher*innen 

21:15 
 

Nächste Schritte – Übersicht und Termine der Mitwirkung Thomas Zemp 

21:25 
 

Verabschiedung Thomas Zemp 

 
 

3 ZIELE DES QUARTIERGESPRÄCHS 
 

 Die Ergebnisse der Quartierspionage sind präsentiert. 
 Die durch die Metron und das Atelier van de Wetering in Zusammenarbeit mit der Projekt-

steuerung und der Ortsplanungskommission ausgearbeiteten Entwicklungsvorstellungen für 
das Gebiet Steinen-Grisigen sind vorgestellt. 

 Die Teilnehmenden haben die Entwicklungsvorstellungen zu den einzelnen Themenbereichen 
diskutiert und ihre Hinweise und Anliegen eingebracht.  

 Das weitere Vorgehen und die nächsten Schritte in der Aktualisierung des Räumlichen Ent-
wicklungskonzeptes und der Teilrevision der Ortsplanung sind kommuniziert. 
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4 PRÄSENTATION 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 



 

7 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

8 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

9 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 



 

10 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
    
 
  
 



 

11 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
  



 

12 
 

5 GRUPPENDISKUSSION 
 
Methodik  
Für jeden Themenschwerpunkt – Freiraum, Innenentwicklung, Verkehr & Erschliessung - standen je zwei 
Gruppentische mit entsprechendem Planmaterial und Leitfragen zur Verfügung. Die ca. 40 Teilneh-
mer*innen entschieden selber, bei welchen zwei Themen sie mitdiskutieren wollten. Die Diskussionen 
wurden in zwei Runden à 35 Minuten (1. Runde) bzw. 25 Minuten (2. Runde) in moderierten Kleingruppen 
geführt (max. 10 Teilnehmer). Zwei Gruppensprecher*innen (OPK-Mitglieder*innen, Metron AG, HSLU) 
moderierten die Diskussionen, hielten die wichtigsten Ergebnisse auf Flipcharts fest und trugen die disku-
tierten Inhalte als Stimmungsbilder ins Plenum zurück. Themen und Anliegen, die nicht in Verbindung mit 
den formulierten Leitfragen standen wurden auf Post-it’s an der offenen Themenwand angebracht. Die 
Ergebnisse werden im Folgenden pro Themenschwerpunkt und Tischgruppe dargestellt.    
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FREIRAUM                     
 
Leitfragen Freiraum  
 
 Entspricht die heutige Nutzung des Autobahndeckels (Familiengärten) ihren Vorstellungen? Se-

hen Sie Verbesserungspotential? 
 
 Vorgeschlagen wird eine Verzahnung des Autobahndeckels als «erweiterter» und öffentlicher 

Freiraum ins Quartier hinein. Wie beurteilen Sie diese Idee? Was ist für Sie dabei zu beachten? 
 
 Mit einer Verlagerung der oberirdischen Parkplätze in eine zentrale Tiefgarage können grosszügi-

ge, vielfältig nutzbare Freiräume entstehen. Welche Art von Freiraum bzw. welche Nutzungen 
wünschen Sie sich? 

 
Gruppe 1 – Freiraum, Moderation: Lukas Schnider & Ramona Reinhard 
 

  
 

  
  
 
   

 Freiraum Autobahndeckel eher schlecht erreichbar 
aufgrund der Höhenunterschiede 

  Kante brechen für bessere Erreichbarkeit 
 Gartencharakter belassen  

> Einen Teil öffnen für die Allgemeinheit (Schulen, Ver-
eine etc.) 

 Spielplatz & BMX-Park besser unterhalten 
 Die Idee der Pavillons für Vereine wird positiv aufge-

nommen 
 (Mehr und) klarere, beleuchtete Querverbindungen 
 Öffnung Tech für das Quartier> Cafeteria 
 Angst vor Suchverkehr 
 Waldnutzung mit Angeboten attraktiveren, evtl. mit 

Waldspielgruppe o.ä.  
 Dilemma: Unterirdische Parkplätze vs. günstiger Wohn-

raum 

 Bedarf an Sportanlagen steigt (Fussballrasen, Sportfeld, 
etc.). 

 Sicherung Raum für Sportplätze mit der Campusent-
wicklung zusammendenken. Bau Campus > Sportfelder 
für die Bevölkerung? 
 Der Sportplatz Spitz genügt jedoch grundsätzlich 

für Kinder 
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Gruppe 2 – Freiraum, Moderation: Franziska Städler & Stefan Bättig 
 

  
 

  
   

Situation heute 
 Familiengärten sind schön und gepflegt 
 Gute Durchwegung für den Langsamverkehr 
 Ideales Quartier für Familien 
 
Verbesserungspotenzial 
 Bänke, Bäume > Attraktive Treffpunkte und Aufent-

haltsorte 
 Dilemma Parkplätze: Ohne wäre es schöner, aber es 

braucht sie. Tiefgaragen sind eine Kostenfrage 
 Altersgerechtes Quartier (Handläufe, Barrierefrei-

heit…) 
 Unterhalt Spielplätze 
 Wald als attraktiven Freiraum nutzbar machen.  
 Freie, nutzungsoffene Flächen fehlen 

Ideen 
- Pavillon als Treffpunkt auf dem Autobahndeckel 
- Öffentliche Grillstelle als Treffpunkt (Bedenken 

bezügl. Lärmimmissionen) 
- Anreizsystem für ‘autofreies Leben’ um die ver-

siegelten Parkflächen zu reduzieren. 

Fazit Freiraum 
Im Allgemeinen wird die aktuelle Situation im Grossen und Ganzen als befriedigend eingeschätzt, 
jedoch wurden diverse Verbesserungsvorschläge angebracht. So wäre eine Öffnung der Familien-
gärten für Schulen, Vereine o.ä. wünschenswert, ebenso die Schaffung von Treffpunkten und Be-
gegnungsmöglichkeiten (Grillstelle, Pavillon) auf dem Autobahndeckel. Der Wald kann als erwei-
terter Freiraum für das Quartier dienen und evtl. mit speziellen Angeboten (Exkursionen, Wald-
spielgruppe) besser genutzt werden. Im Allgemeinen gilt es, die öffentlichen Freiräume (Spielplät-
ze) besser zu unterhalten und attraktiver zu gestalten.  
Die Durchwegung wird als sehr gut eingeschätzt, allerdings ist die Barrierefreiheit (Treppen, feh-
lende Handläufe, grosse Steigungen) nicht überall gegeben, was besonders von älteren Personen 
oder Familien mit Kinderwagen als einschränkend erlebt wird.  
Bei der Gestaltung des quartierinternen Freiraums werden insbesondere Sitz-, Aufenthalts- und 
Begegnungsmöglichkeiten gewünscht, die entsprechend beschattet sind (Bäume und Bänke). Die 
Verlagerung oberirdischer Parkplätze in eine zentrale Tiefgarage zugunsten attraktiverer Frei- und 
Grünräume wird zwar als wünschenswert erachtet, jedoch werden die damit verbundene hohen 
Kosten kritisch betrachtet. Gerade auch weil der Wohnraum aktuell eher preisgünstig ist und sich 
eine Aufwertung nicht in höheren Wohnkosten niederschlagen soll.  
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INNENENTWICKLUNG                                                                                                               
 
Leitfragen Innenentwicklung 
 
 Wo sehen Sie Herausforderungen und Chancen einer Innenentwicklung? Was zeichnet eine quali-

tätsvolle Innenentwicklung aus?  
 

 Die Innenentwicklung kann innerhalb der heutigen Strukturen entstehen:  
 durch Anbauten oder Neubauten sowie die Überbauung der Parkplätze entlang der Grisi-

genstrassen. 
 Parzellenübergreifend als Arealentwicklung, dabei werden durch die Verlegung der Stei-

nestrasse nach Osten zwei ähnlich grosse Baufelder und eine wesentliche Aufwertung 
des Freiraums ermöglicht. 
 

 Welche Variante erscheint Ihnen sinnvoller? Wo sehen Sie Herausforderungen und Chancen?  

 

Gruppe 1 – Innenentwicklung, Modera�on: Giovanni di Carlo 

 

  
 

  
  

Quartier Heute 
 Positiv: Günstiger Wohnraum 
 Positiv: ÖV-Erschliessung 
 Negativ: Beschränkter, wenig attraktiver Freiraum 
 Negativ: Isoliertes Quartier aufgrund fehlender 

Treffpunkte und Verbindungen zu den Nachbarquar-
tieren 

 
Entwicklung der letzten Jahre 
 Wenig Kontakte mit Neuzuzüger*innen (z.B. im 

Quartier Kleinwil) 
 Neue Wohnungen tendenziell teuer & gross 

Innenentwicklung 
 Freiraum aufwerten, sodass alle Altersgruppen profi-

tieren  
 Favorit: Variante «Erneuerung» 
 Preisgünstige Wohnungen für ältere Altersgruppen 
 Freiraum auch auf dem Dach schaffen 
 Variante «Ergänzung»: erinnert ans Zentrum, eher 

unerwünscht 
 Quartiertreffpunkt: Café, Pavillon, Anlässe > Zusam-

menleben soll gefördert werden 
 ‘Schöner Freiraum = Wertschätzung Einwohner’ 
 Stellenwert Auto 2040 > tiefer als heute  direkter 

Zugang Wohnung-Tiefgarage nicht mehr nötig? 
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Gruppe 2 – Innenentwicklung, Moderation: Isabelle Kalt Scholl & Sibylle Theiler-Rindlisbacher 
 

  
 
 

  

Innenentwicklung  
 Verdichtung in die Höhe prüfen, um Freiraum mög-

lichst gross zu halten > Reaktion eher in Höhe der 
Gebäude  

 ‘Weiterbauen’ als sinnvolles Konzept > Bauen im 
Bestand 

 Hohes Haus am Hang gut denkbar 
 Planen mit Bestand > realistische Investitionen 
 Planen wo Interesse an Veränderungen ist 
 Strasse eindecken > Freiflächen gewinnen 
 

 Nachbarschaftliche Freiräume parzellenübergreifend 
aktivieren 

 Umgebung lebt nicht > mehr öffnen 
 Unterirdische Parkplätze fördern > zusätzliche Ge-

schosse 
 

Fazit Innenentwicklung 
Eine qualitätsvolle Innenentwicklung wird insbesondere in Hinblick auf eine Aufwertung des Frei-
raums erwünscht. Die Entwicklung und Aufwertung des Freiraumes soll parzellenübergreifend 
angegangen werden und einen Gesamtraum bilden. Dabei ist auch eine bessere Vernetzung mit 
angrenzenden Gebieten anzustreben, da das Quartier aktuell eher isoliert erlebt wird.  
Bauliche Entwicklungsmöglichkeiten werden differenzierter eingeschätzt. Während eine Gruppe 
eine Erneuerung/Umstrukturierung als wünschenswert erachtet, befindet die andere Gruppe das 
Bauen im Bestand (Aufstockung) als sinnvoller, auch um damit die bestehenden Freiraumflächen 
nicht zu reduzieren. Die Sicherung und Förderung des preisgünstigen Wohnraums wird als zentral 
erachtet, gerade auch weil in benachbarten Quartieren Wohnraum im höheren Preissegment 
erstellt wurde.  
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VERKEHR & ERSCHLIESSUNG                      
 
Leitfragen Verkehr & Erschliessung 
 
 Die Technikumstrasse wird zur aufgewerteten Südallee. Welche Gestaltung und welches Ver-

kehrsregime können Sie sich vorstellen? 
 

 Welche Fuss- und Radwege haben Potenzial zur Aufwertung? Wie sollte eine Aufwertung erfol-
gen? 
 

 Welche Quartierstrassen können aus Ihrer Sicht verstärkt auch als Spiel- und Aufenthaltsräume 
dienen? 

 
Gruppe 1 – Verkehr & Erschliessung, Moderation: Urs Steiger 
 

  
 

  
 

Technikumstrasse 
Sommer 
 Sehr belebt, Langsamverkehr ab Eichhof durchge-

hend 
Winter 
 Weniger belebt 

 
 Campus ist wichtig; der Ausbau führt zu Verkehrszu-

nahmen, Private Parkplätze werden bereits heute 
von Campusangehörigen genutzt.  

 Wohin mit den Autos in Zukunft? Es soll genügend, 
nicht-oberirdische Parkiermöglichkeiten geben. 

 Parallelstrasse zur Autobahn ist nicht im Bewusst-
sein; wäre eine gute Alternative zur Technikumstras-
se und führt zu deren Entlastung.  

Zukunft 
 Gestaltung ist einmalig bzw. einzigartig in Horw 
 Genügend Raum für Fussgänger & Velos 
 Campusentwicklung als Chance 
 Tempo 30 
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Gruppe 2 – Verkehr & Erschliessung, Moderation: Dominik Müller 
 

  
 

  
 

Weitere Wege 
 Verbindung ins Zentrum. Die Situation heute ist für 

Velos katastrophal, gefährliche Ringstrasse 
 Steinenstrasse: Begegnungszone; wohin mit den 

parkierten Autos?  
 Es gibt viele (Schleich)Wege > erhalten! 
 Zugänglichkeit zu Spiel- und Freiräumen verbessern 
 Freiräume auf Garagen Steinenstrasse schaffen 
 Zusätzliche Traversen über die Autobahn > Treppen 

sind nicht barrierefrei 
 Quartier: Ist insgesamt nicht barrierefrei 

Technikumstrasse 
 Zufahrt zum Tech direkt ab Kreisel ermöglichen 
 Materialisierung > Bäume, Böden öffenen, unter-

schiedliche Oberflächen, Bänke, Wasser 
 Tempo 30? 
 Verbreiterung, wenn nicht attraktiver wird 
 Südallee darf nicht zur Ausweichvariante werden 
 
Veloweg, Langsamverkehr 
 Velos nicht ausbremsen 
 Velowege zusammenhängend gestalten vom Quar-

tier/See, ins Dorf, nach Luzern… 
 Velonetz als (regionales) Gesamtnetz denken 
 Qualität der bestehenden Wege ist ungenügend 

(Schwellen > BS als Vorbild) 

Campuserneuerung 
 Mehrverkehr wird befürchtet (Auto und Velo) 
 Veloweg an der Bahnlinie verbessern (nur für Velo’s 

ohne Fussgänger) 
 Genügend Parkplätze beim Tech, im Boden oder in 

Sockelgeschossen 
 Technikumstrasse nur für ÖV und Anwohner*innen, 

ansonsten sperren 
 Verbindung Horw-Kriens via Schlund fördern 
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Fazit Verkehr & Erschliessung 
Die Technikumstrasse als Teil der Südallee wird kontrovers diskutiert. Einerseits werden eine Auf-
wertung durch neue Materialisierungen, eine Tempo 30 Zone oder eine gänzliche Sperrung der 
Strasse für den Durchgangverkehr sowie die Schaffung eines Zugangs zum Campus direkt ab dem 
Kreisel vorgeschlagen. Anderseits wird eine Zunahme des Verkehrs (im Zuge der Campuserweite-
rung) und eine Nutzung der Technikumstrasse als Ausweichstrasse befürchtet. Es wird auch darauf 
hingewiesen, dass die Parallelstrasse zur Autobahn kaum als Erschliessungsstrasse genutzt wird.   
Für den Veloverkehr wird insbesondere ein zusammenhängendes Velonetz mit guten Verbindun-
gen ins Zentrum, nach Luzern oder zum See vorgeschlagen. Dabei sind auch separate Velowegfüh-
rungen zu prüfen, da die aktuelle Situation für Velofahrer*innen stellenweise als gefährlich (z.B. 
Grisigenstrasse) und unbefriedigend eingeschätzt wird.  
Für den Fussverkehr und die Durchwegung innerhalb des Quartiers werden die (Schleich-)Wege 
positiv hervorgehoben. Jedoch ist eine barrierefreie Gestaltung und Zugänglichkeit anzustreben 
und die Aufwertung der Steinenstrasse zur attraktiven Begegnungszone würde sich anbieten.  
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OFFENE THEMENWAND 
 
Leitfragen Offene Themenwand 
 Wurde ein wich�ger Aspekt vergessen? 
 Worauf muss die Gemeinde in der weiteren Planung achten? 
 Wo drückt der Schuh in Ihrem Wohnquar�er? 

 

 
 

 
 
  

Offene Themen 
 
 Treppe zwischen Bodenmatt und Kleinwilhöhe ersetzen durch eine Rampe > Velos, Kinderwagen) 
 Durchgehende Flusswege auf gleicher Höhe (Hinterbach, Grosswilstrasse, Kleinwilhöhe, Rainlihof, 

Spitzbergli) 
 Velodurchgang zwischen Tech und Ebenau / Ziegelei und Bahnhof / Dörflistrasse und alter Werk-

hof 
 Veloschwellen bei der nächsten Planung vermeiden (z.B. Ennethorw, Wegmattstrasse) 
 Erhalten: Seebadi, Camping, grosse Eichen am Tech-Weg 
 BMX-Park räumen > Littering 
 ÖV / VBL bis zur Rainli-Höhe führen.  
 Tempo 30 Zone an der Grisigerstrasse 
 Spezifische Fragen an die Gemeinde 
 
Spezifische Fragen an die Gemeinde 
 Was passiert mit den Tech-Parkplätzen bei der Campuserweiterung? 
 Wie gesichert ist der Bau eines Bahnhofs Süd? 
 Wie ist der Stand bei der Standortsuche des Ökihofs? 
 Die Technikumstrasse ist aufgrund der Seeenergie heute breiter. Wie wird das in Zukunft sein? 
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BEWERTUNG QUARTIERGESRPÄCH «STEINEN-GRISIGEN» 
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